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T rieim man Selegenhett hat dos Bild des deiiffdien 
fV Kulluriebens im Spiegel des Urteils fremder 
PMker zu lieebadifen^ fo wird man meiftens finden^ doft 
der Deutf die vorwiegend gefeieft wird als Cheorelilcer und 
als BHlorllcen Wir felbft find ftolz auf diefe Seife unteres 
6eitteslei)ens, wir fehen uns fiier mit berediflgtem 
Selbttgefflfü als Fahrende. Bei der wadifenden IRadit 
aller wvl drängenden Forderungen in Praxis und Chot 
Iitanen wir zuglelcb bei den beurteilenden Dadibani^ 
befonders fenfetts des Waffers, ein Gefflhl von 
fiberiegenheit in diefe plafonifdie Bewunderung ein« 
flielien fehen, efai 6efflhl, das da etwa fugen will: 
Ihr 6rflndlfdieii, Ja, ihr fddagt eudi immer brav herum 
mit dem Grundfd^lidusn einer Sadie; wir llluiigen, 
wir greifen zu, wir fdiaffen hifdi« 

In der Chat kdnnen wir in Jfingfter Zeit deutlidi 
beobaditen, wie Odi, wohl unter dem €infiuf( diefer 
Reflexe vom fiuslande, ein gewiffes UUgtrauen geltend 
madit gegenüber dem Wert des Betonens der hif torif dien 
Seite einer Disziplin« fkis zeigt fhh auf mandien 
Seirieten; mit befonderer SdiArfe hat es fidt der Bau« 
kunft gegenüber geAugert, da die Uladit des Hifto- 
rifdien hier einerfelts ungewShnlidi deutlidi zur 
Geltung komn(( und andrerielts Jeder Hrdiuismus, der 
praklifdi als foldier empfmiden wird, fidi befonders 
fühlbar macht. 






Ein Wort 6oethe% der es zum «gepriefraen 6Iu(fc 
der Griechen'' reduiet »dolf He durch keine PoitUder 
irre gemocht wurden', itt heuizufoge pielfocb dtiert 
worden« IRon hat rorfucht es a(s CrumpF auszufpiefen 
im Kampfe gegen hiftorilche Oberlieferung« Es geht 
mit foidien Worten 6oethe*s flhnUdi, wie mit Citoten 
der Bibel: man kann ihnen aus anderen Zufammen- 
hängen herausgenommen meift Husfprfidie gar per« 
fchiedener Fflrbung gegenfiberftellen. Hber das wollen 
wir gar nidit perfuchen, denn es ift keine Frage^ da| 
der Kern dieles Wortes eine wirkliche Gefahr andeutet, 
nur mug man fleh pon pornherein klar darfiber fein, 
dag das Wort nidit etwa fagt: »Poriiilder'', und 
damit find natflriidi gute Vorbilder gemeint^ »mflff en 
hre machen', fondem dag er ledlglidi fagt: «»Por- 
bilder kennen irre madien'« Und wer wollte das 
leugnen? Wer kann leugnen, dag es erfdilaffend auf 
die Schaffensfreudigkeit wirkt, wenn man unaufhOr« 
lidi daran gemahnt wird, wie reife Uleifterfdiaft fo zu 
fugen porwegnahm^ was man taftend perfudien mSdite; 
wer will leugnen, dag es zu perwirren pennag, 
wenn man die taufend 6eftalhingsm0glidikeiten früherer 
Stile angftüdi um fidi heraufbefdiwSrt, wo es gilt, ein 
Werk mutig anzupadtm; wer hat es nicht erfahren, 
dag man der Uladit hiftorifcher Formen gegenflberftand 
mit Jener heiligen Sdieu, wo man nidit weig, wie 
man fidi in den feften Krelfen fanktionierter 6efege 
anders mit Hnftand bendunen kann, als indem man 
ftreng den ceremonlellen Porfditiften folgt, und wo 
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mon iddit wogt, Bdi 
lüdtf beurteB« ko"» 
dort und womit ■»■ 

eneflen würfe. ^- ^He 

Es irirf inmier iio» — «— 

zu 6niiide gdica 

afummfl der 

einer ^tmeam 

ilt lehr die Fwfle» * 

iffOre, wenn mau lle Wen 

h^ & Dfleaea Bdi W Wd» Wf*T » 
tifitte. CS pne«w» _ -^ dcfifOUiM Cco- 

denzen zu «**«««?^*^?^ 
ianeli, londera die geHbrfkfi ""•^'^ _^,.,„,.,^ . 
Wr kononen dandt erf eine« ««B*SS. 

Srder?^ berttat, der dier ** ij««le « 
tagen tnWildien Siandp»dde «« *" «^^ 
d« eefomnitntpean der Kuntt wn «^^ .^*«" 
i» mnl den wir desfulb 






Wenn wir üeutaitaae flonz nüoemrin mi nldtf 
«r dTperf^uBdien PrUKrtgebrandi eines Qnzetaen 
Si «diiSonlldien erziehungs-PilnzIpIen Ipredien, 
^rrSets im Bnge behalt«. *ij es uiüer den 

Xfenden nkht m IdiöpleiMdie 6eUter gl^t, iBe 
«Skfldi etwas eigenes Wnsteüen Mmien, fornlem doK 
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iondien dit grofie menge derer geht, die gar iddit 
berufen Üt, IndfpidneOe Werte zu zeugen, die aber 
fro^dem berufen fein kann, und das ift dos Wjkii> 
flge, kflnftlerifdi zu arbeiten« Denn es ift nicbt 
wofür, daf( bi der Kuntt nur die Srf dielnungen Ixebens- 
berediflfpmg falben, die wie groge Entifedter un; dn 
eigenes Sifidt fiand erfdüiegen; im grofien Reidie d» 
Kunft giebt es oudi Raum für Jene befdiddneien Cxt- 
Itrazen, die zwar nie Heufond enidedten, die lAer 
dodi, bÜdOdi gel^dien, perraOge UebeiKxU ein- 
gehender Befdidfilgung die Reize äner Gegend, cm 
der wir fonft vieUeidit adiflos porbeigehen, in unge« 
wöhnlidier Weife aufzufpfiren und Anderen nützuteilai 
NrmSgen» Und wenn foldie Eifdieinungen lidiens« 
würdig fpflrender nadiempHnder fogor in der «hohen* 
Kunft ihr Pldftdien behaupten kennen, fo ift dos in weit 
ottSgedefnitereni mage in der angewandten Kimft der Fall, 
in dei Kunft, die mit dem tdglidien Bedfirfnls verwdditt 
und dies befdieidene tflglidie Bedflrfnis veredeln folf. 
Gerade heute gibt es Piele Beurteiier orddtek- 
tonifdier Arbeit, die tai begreiflidier, ober etwas ner« 
p9f er Frende an indipiduellen Crfdieinungen diefe f tUteie 
Seite unteres SAoffens pOlIig flberfehen. Und dodi ift 
es pieHeidit pom Kulturi hutdpunkte ans eine befonders 
widiüge Arbeit, fflr eine erfprie|iidie Bethdtigung 
deijenigen zu forgen, die nur durdi fremde Hilfe der 
Kunft gewonnen werden können, denn nahngemfil; wird 
gerade ifur Wirken ffets fflr eine befonders breite, weife 
Sdddit des 6efdnnadcsnipeaus bestimmend fein« 



9 

Idi tage mit flblidit: eine kulturelle Arbeit, denn 
mit dem, was man fpdter die kunftgefcidditOdie €nt« 
widtelung einer Zelt nennt, hat das natllrUdi direkt 
nldits zu thun; die Kunftgefdddite g6ht achtlos Aber 
die breiten fflallen guter Hrbelt hlnioeg und zieht Ihren 
Faden nur von belter zu befter BibA« Und des« 
halb fcfinnte man denken, daft vom log« »hdheren'' 6e« 
fiditspunkt aus die Sorge Hir diele fekunddre Garnitur 
kfinftlerlldier Cntwldtelung zlemlldi gleidigfiltig wfire. 

tai der Chat itt es Ifir die Beurteilung untrer Idtte« 
ratur zlemOdi gleidigfiltig, ob neben den emiten ülellter« 
werken untrer Zelt viele oder wenige Sdnmdromane 
oder RadaupoKen geldirieben werden; ebenio ilt es 
in der Chat HIr die Bewerfung der modernen IRalerel 
veriiflltnismAgig gleidigfiltig, ob mehr oder weniger 
ffl^lidie niodemaler exiltleren; in der Hrdiitektur 
ober ilt das etwas Hnderesf Sin Budi braudit man 
nldit zu lefen, ein Bild kann man gegen die 39and 
kehren, wenn aber die Hfterkunit eines Bauwerks an 
untrer bd)ensftraf|e Iteht, dann mflften wir fie uAU 
geniefien, mdgen wir wollen, oder nldit, und unerbitt« 
Udi klingt loldies Werk in das beben von Cautenden 
hinein, wie eine b0te IRelodie, der man audi rethuigs« 
los ausgeliefert ist. mag man lidi deshalb angeüdits 
eines höheren Standpunkts fiber Blödünn, Stampffbui 
oder lUedertradit in bitterohnr und Ulalerel ddit viel 
aufregen, in der Hrdütekhir wird das, was dort 
aditlos und fldi felbft regulierend in den Papierkorb der 
Zeit wandert, zum Frevel, zum ttflndlldien Frevel an 



der Sdiönheit von Gottes llatüx. Wie eine giMge 
Pflanze, wie ein wideroditiges Cier, das plS^ch eine 
Mfe niadif In einen Fledt reiner Crde l^t, ver- 
mag es zu wirken, alle Reize zerftOrend auf Genera- 
tionen Idnaus. 

3eder, der fldi dos einmal tdar gemadit hat wird 
begreifen, wieviel lirengere, entfagendere Sefbfizudit 
der Hrcidtekt zu flben iiat gegenüber dem ungeffraft 
frOfiOdi experimentierenden IRaler oder Diditer oder 
Kunftgewerbler, denn er hat nidit allein Odi felbft und 
feinem Huftraggeber gegenüber die Verantwortung zu 
tragen, fondem ift einem Stadt Welt verantwortlfdir 
Und deshalb ift die kulturelle Hufgabe, von der i^ 
fpradien, fo widitig,^ denn audi derjenige, der fidi 
nidit felber Gefeite zu geben vermag, wird fpdter 
diefe Perantwortung gegenüber einem Stfidt Welt auf 
fidi zu nehmen haben« 

hl diefem 6edqnkenzufammenhang erhellt es ganz 
von felber, daft felbft, wenn hiftorifdie EinHüffe ouf 
den Bahnbredier retardierend wirken feilten^ die 
gefddditOdie Stilkenntnis ein niemals entbehrbares 
Element unfrer lebenden Hrdiitekhirbethffiigung bilden 
mug« Denn für den anempBndenden Kfinftler bidbt 
keine andre Wahl, als anzuknüpfen an die Hrt irgend 
einer markanten zeitgendffifdien KflnftlerperfSnlidikeit, 
oder anzuknüpfen an die Fdden, die aus der Hrt einer 
hiftorifdien Zeitepodie herüberführen in unfre Coge. 
Der erftere Weg führt nur zu leidit zu Uloden, wie 
wir sie heute im Gefolge unfrer tqpifdien Bahnbredier 



flberaU entffehen fehen, der zweite führt zu 6e« 
ftaffungen« die Pielleidit befdieidener^ mandie mOgen 
logen: langweiliger, find, die ober JedenfoOs gelun« 
der fein können # wefll ihre Gnfftehung orgonlfdier 
und freier oor Odi geht, als das beim Fefthalfen 
an einem Einzelnen und feinen ZufOHigftelten wahr- 
fdidnlidi ift Idi tage, es giebt kdne andre Wahl, 
denn wir mfiHen uns klar madien, daft in dlefer Be- 
ziehung die Hrddtekfur anders dafteht, ds die fibrigen 
Kflnlte. 

vnr fdidfien in der «freien'' Kunft^ beifpiels- 
weife in der IRalerei, den Wert des anempfbiden- 
den Kflnftlers fe nadi dem 6rade ein, wie er mit der 
Ilatur Fflhhing behält; ein IRdler «zweiten Ranges' 
permag uns in Stimmung zu perfeiften, wenn ein Haudi 
wirklidi emphmdener Ratur in feinem befdieidenen 
Werke erhafdit Ift und fidi uns mitzutdien permag« 
Dlefer Zufammenhang nrit der llatur, der andi dem 
Sdiwfldieren in der Kunft eine gewiffe kflnftlerifdie 
IRadit und feine bebensbereditigung zu geben permag, 
er ift dem flrdiitekten perfagt. Wohl permag er 
Hdi Im khmlidtenden Beiwerk nahirhroher oder fdiema« 
tif dier zu geben, aber das eigentlldie Wef en des ardd- 
tektonifdien Sdiaffens berflhrt das nidit. IMe firdd- 
tekhir ift die Verkörperung abftrakter Begriffe, fle 
ift diejenige unter den Kflnften, die mit der flatur als 
innerer Kraftfpenderin am wenigften in direkter 
Berflhrung fteftf ^ und darin liegt das Sdiwere, das un- 
gewfthnlidie Hnfprfldie Heifdiende, das der Hrddtektur- 



geffaitung gegenttber den anderen Klinffn eigen ift; 
die fniditbarff e, die danfdmitte, die nie wrfagende &- 
neueningsquelle aller Kunft^ lie kommt ibr oUein direkt 
nidit zu gufe^ fondem In ein«r SpMre kflnfilefffdier 
und formaler Hbltrakflon mufi fie ganz aus Qdi felbU 
fieraus ihr heben und Ihre Criebketme ratwidteln im 
Kampfe mit den Realen« 

Das dürfen i9ir nie pergeffen, denn das edt giebl 
uns die riditige Stellung fflr die Werhmg da fiffio- 
rifdien Hrddtebtur- Kenntnis« Die organUdien €nt« 
widielungsgedanken, die uns die Sefdiidite des bau- 
lidien Werdens aufdedtt, die Art und Weife, wie 
wir beifpielsweife in der Hntike oder im nuttelalter 
firdütekturfyfteme Ddi herauskrqftalltfieren fehen mit 
^er inneren Folgeriditigkeit^ die uns anmutet, als ob 
hier ganz ohne Zuthun pon Krflften einzelner nien« 
leben ein Organismus fidi aus fidi felbft heraus ent- 
faltete, das find Hlomente, die der hiftorifdien 
Seite der Hrdiitehhir einen anderen Charaiiter geben, 
wie dhnlidien Entwidtelungsreihen in den fibrigen 
Kfinften; die IndiPidualitOten mit ihren Zufdffigkeiten 
treten in foldien ardiitektonifdien Syftemen ganz zu« 
rfidt gegenflber einem inneren Grundprinzip, das fidi 
attmfihlidi als etwas UnperfSnlidies herausfdidlt« Kur, 
der ardiitektonifdien Enfwidielung liegt etwas zu6runde, 
was der folgeriditlgen ffladit der flatur pergleidibar 
ift, fo dag man fibertreibend fugen kSnnte: was dem 
nialer die flatur fefber ift als 6rundlageidnes Sdiaffens- 
maf(ftabes^ das mug dem Hrdiitekten, der dielen 



IRopdi entbehrt, die hlftorifcheCnMclielHng fein« Wohl- 
gemoM, iddit cBe Zufälligkeiten, nidit die fpielenden 
Sdimudifonnen hIftarUdier ZiMen, [ondern Jene Gnintf- 
gedanken/ cBe laiqiom in Johriunideiteianflem un« 
unleibrodieRen Werden die fgmboOfdien flusdnid» 
formen der Hrddtektuifpradie entwidieKen« 

Und daraus könnte man dann mdter fddie|en, 
da% aUesv was fldi in der Baukunft natOrlidi ent- 
widieft hat, nie abgethan werden kmn, fondem de» 
unentbehiUcbe Fundament Jeglidier, audi der indj« 
plduelfften Weiferentwidielung baden muft. 

Das klingt ganz feB»ftuerftfindiidli, wird es denn 
Oboffcoupt beftritten? Oh \a, es wird bettitttoL €s 
glebt heuizuloge eine bedeutende, und man kann ge« 
froft lagen, eine intereffartte Partei, wddie tro^dem 
die htttortfdie Br<Utekfur«Oberlieferung mit feindfeOgen 
Buge anOeht, und alle Hrddteldur aufgefaßt wfflen 
wiO aus dem naiven prlndtiMn MUnkt des KOidtlers 
heran, er4 Se wfll, dafi der Sdiaffende lidi fdner 
Hnfgabe gegenflfteriteOt, man mSdite fugen: d fu Ro> 
binfon; fo, als fei «r gleidifam zum erften IRale 
In der Welt berufen, das bauliebe BedOrfnis, das In 
einer HufgiAe hegt, zu dedten. Bus dieier natoen 
HnfAmnmg heraus foü er feine mittel und feine 
Formen entwidieln. Rur fe, i^aubt mm, kommt das 
Befte zu Cage, was der Kftnftler beil^: feine PerfOn- 
lidibeit, und nur fo entftehen durdi die Intakte 
OriginalMt der Peiföidfcfikelt die neuen Anregungen, 
die unfre Kunft welterfahren zu neuen Stilblldungen. 



Bei dlefer Hiiffofliinfl Ift alfo eine IdbttAndige 
f(faSpferiIdie PeriOnlidikeit Porbedingung; dodurcb wird 
der redifinagiae Sitferefleitfenkreis fofoit ein eng be« 
fdirdnkfer 6^i uns alier ffihrt diele Huffoflimg zh 
einer neuen Seite unlerer Frage iK)n der Bedeirfung 
der hisforildien fiberiieferung ffir dos ordiifddonifdie 
Schaffen der SetzfzeiL Wir haben bisher ousdnonder- 
zufei^M uerfudit, dag die fircUtehhir die tette, OAere 
beif fdinur der Überlieferung nidU zu entbdirm vermag, 
weil nidif Jeder Bauende ein Prometheus sein kann 
und dodi Jede bauOdie Iielihmg in ungewöhnttdiem 
niafie eine dauernde hfinffleilfdie Perantwortung der 
niitwelf gegenfiber in lidi hrdgt^ und wir haben dabei 
gefehen, daf( in der Hrddtekhir die PerhdttniOe für 
das hreie Sdiaffen Odi befonders Idiwierig geftatten, 
weil der Baukflnffler der natur als muhelfeiln eiit- 
raten mug« 

man kannte alfo denken; diefe hiftoilfdie Ober- 
lieferung ift ein notwendiges Übel, aus tahtlfdien 
6rfinden der Kunf^oliflk kSnnen wbr sie nidit ent- 
behren; das hdtte aber nodi nldits zu thun mit 
der kOnItlerifdi hOher gefugten Frage, weldie Bedeu- 
tung diefe demente denn nun fihr den zum felbffdn- 
digen Sdiaffen Berufenen, den mit prometheisdiem 
Funken BegaUen heutzutage haben. 

Diefe Frage iH fdiwerer zu beantworten; fie geht 
Mnous Ober die klar umriffenen Frenzen pddagogifdier 
fiberlegungen, und wir kOnnen eine Stellung ihr gegen- 
fiber nur gewinnen aus der Huffaffung heraus, die 



wir uns pom Weten des ordiUektonlfdien Snfwldie- 
liuigsproceOes und pon den Hnfordenuigen an eine 
lebendige Kunit Oberhaupt madien. 






Es ift nidit nur die angftUdie Rfiddldit auf die 
unbeeinflul^e, pqu «keinen Porbildem Irre gemadite" 
Origlnalifdt des Sdiaffens, was als Waffe gegen den 
Elnflu{( liiftorifdier flberiieferunggebraudit wird, fondem 
wir begegnen audi pofttipen Gründen neben diefem 
fozufagen negatipen Hlomente« 

man fpridif dapon« daf( untere Zeit aus ihren 
elgenfflmlidien Sdiaffensperhdltniffen eine neuorfige 
Oftheflfdie Huffaflung entwidiett habe« Eine dsfheflfdie 
fluffaflung, In deren IRitteipunkt nidlit mehr der frflhere 
formale SdiOnhettsbegriff ffehf, fondem der Begriff 
einer inneren SdiSnhett^ der Begriff des ZwedunOf^igen 
und feine ErffiUung im Konttrukflpen. Der dlflieüfdie 
Wert eines Weiltes tektonildier Hrt liegt« fo fagf man, 
wie bei der HlafcUne darin, dag es feine Zwech-Be- 
dingungen zum Husdrudi bringt: konftruktip mSglidift 
poilkommen, mSglldift logifdi, mögOdift fparlam« Die 
erfte Forderung ift die abfolute Wahrhaftigkeit eines 
Werkes, fehie dfthetif die Formgebung entwidielt fidi dabei 
wie nodi einem 6eletz aus den konftrukttoen Funktionen« 

Es find por allem die belgifdien Ilaierer, die 
pon diefen 6rundffltzen ausgehen, und an ihrer 
Spi^ perfudit pan de Pelde mit dem Eifer dnes ge- 
borenen Fanatikers eine neue Iiehre daraus zu 



f onnuUcni^ tiae befire dl«, ntbeiibd gesagt iber gut 
die HdUfe feiner eigenen Produktion den Stab fcrediefi 
wttrde« 

Rebm der Wohrboftlghelt, die «ehl pw cdla 
fiftiiefikem als Ferderung airfgetteltf irird, wenn Oe 
audi unter •wakr'' gar Perfdiledenes veritehen mögeni 
Rellt er aus diel» Hnfdiauungen hmnis dnen Begriff 
auf, den man dne Hrt Fatcdlsmus d^ Kunft nennen 
kann. £r fleht, weim beftlmmte PoibeAndmgen dner 
Hufgabe gegeben find, Poibedbidungen an Zweck, Art 
Ulaferial, innere mit der befOmmten Qnabftiderifcfakeit 
des Fatnms beftebende lotf fdie Koafequenzen des 6e- 
Itaitens, die unabhängig findpon d^fdiöpferifdien freien 
Beftimmung ehier Perfönlidikeft; es folgt daraus^ da| 
Jede fiufgobe, wenn man fie reftlos zu (Ofen verftflnde, 
nur eine einzige und keine zweite msgüdikett der 
Verwirklidtting befd^ & idmmt «i, dag dem rlditig 
erzogoien kommenden modernen Hlenfdien nur VJetke 
foldhen ftreng loglfdien 6eiftes gefallen hfinnem Der 
Betriff der SdiOnheit, der Ja fdifddidierweife fflr dne 
Cigenfdmft gehalten wird, während er nur die Wlrimng 
dnes 6egenftandes auf im Befdiauer ausdrffldrt, wird 
fidi bei allem, was irgendwie mit Cedmik in BerOh- 
rung fteht, bi (fiefem Sinne umgeftalten. 

Diefe theoretifdien DurdifiBirungen weisfdgen ein 
aOmdhiidies Durdiwadifen all unterer Hnf<hauangen 
mit den maditvoilen Begriffen der Cedmik, fle 
wdren ganz pkiuObel, da fle mtt pieien uidengboren 
Symptomen unterer Zelt operieren, wenn es wiihOdi 



eiiMB ZritaRd geben Mnnte, wo es dM Kuah gleU 
und dodrMiie kttiiffleitfdie PfumtaOe. Von de Peide's 
Cheorien bedeuten die negaHott der Phantolie/) Oe 
wollen zu eher MnftOdien MMtloffdien Hsttese fflfi« 
ren, die aa SfeBe taidlffduellen Sduilfens dos Redien- 
exempel pernflnttigen fibeilegens setzt« Wozu diefe 
Hskefe? 9It PhontoDe denn gteidi hOge? fflog denn 
alles dnrdiotts nnkonitniktip Mn, loas den Stempd d«r 
Konftruktion nidit didt unterftridien am helbe trfigtf 
Diele fnffriHertea Folgenmgen ous einem ridtflg 
gefflhlten dltfietifdien Grundprinzip enfitefien aus dem 
eng gefafjten Begriff deflen, wie fidi Konftruktion dfthe- 
tu dl in der flrddtektur du^. Die Waliriiaftigkeit 
beftefit In der Brdiitektur nidit etwa lediglfcfi darin, 
d0f( man ehie Konftrution wIrkBdi nadd zu Cäge treten 
Ifl^, das wflre ein prlmltlper Standpunkt der Kmtft, 
nein, gerade das kOnftlerifdie Wefen der Hrddtddur be« 
rufit darauf, für de konftruktipe Funktion den fymbo« 
lif dien flusdnidi In der Brdiitekturfonn zu finden; auf 
dielen f ymboOf dien Busdrudt, der In gewfllen Grenzen ein 
unendfkh mannigfaltig wedrfelnder fehl kann, und der 
ffir jedes Iflaferial und feine eigentflmfidie konftraktioe 
Behandlung nahirgemdfi ein oerfditedener fein mu|^, 
bedeht Odi die Forderung der Wahrhaftigkeit Damit 

*) Die obigen Bndeufungen der Von de Peldeldien Hnkfiouungen 
tffitteii fidi auf feine VofMqt und vereinzelte Huffdtie. In« 
miidicB hat er in einem Bndie »RemiltaM Im Kunl|iei«eibe* 
leine finliditen in d^aUüeiteier Fenn znianunensetalt, die ein viel 
ndheies Qngehen auf einzelne Punitte nötig macfaen wOnie, oIs es 
nn$ in dieiem Znfommeniiange mögUdi ift. 



bringt man die dfditerifdie SrRndung, die PfuniaBei 
wieder auf den ihr geiiflfarenden Hotz; als boredifigler 
Kern Jener Forderungen aiwr bleiM audi unter dem 
perflnderten 6eDditsi«inkel beftefaen: fcn Formoiaus- 
drudt Jeder SdiOpfung mit ihren fpezIeUen BetBngungen 
in poHen inneren Einklang zu bringen. 

Und diete Forderung ist der eigentüdie gdunde 
Inhalt des Programms^ das die modernen den Cra- 
ditionellm gegenfiberftellen« Bus dielem Progpramm 
aber folgern lie zumeift in eriter tdnie den Kompf 
gegen hUforifdie Qberiieferung« 

Wir erkennen das Programm an; was wir nfiher 
betraditen wollen, ift das PeriiOltnis gegeidber der 
hiltorifdien Überlieferung, das Odi daraus ergiebt 






Die Unklarheiten und f o mannigf adien Perwimuigen 
gegenüber modernen Stilforderungen entipringen zu« 
meilt aus unlerer Sudit zu fdiematUleren. Diele Sudit 
ift fo grogi dal^ man z« B« meiftens Afttiefffdie Er- 
rungenfdiaften des Kunftgewerbes ohne weiteres in 
der Form pon Forderungen auf die firddtridur Ober« 
trägt, und dal^ man eigentlidi immer Ofthetifdie Prin- 
zipien, die fiÄ an irgend einem auffaflenden Sinzel- 
werft der Hrddtefttur bewährten, ohne weiteres als 
heitfdmur für die ganze Hrddtektur aufzuftellen ge- 
ndgt ift« Was man in diefem letzeren Fall, auf den 
eriten braudie idi wohl nidit weiter kritUdi einzugehen, 
nidit beaditet, ift dies, dag untre ardütektonifdie 



BethOligiiRg Ildi In der letzten BdlHe des per« 
gangenen 3alirlnindert$ fo ungeheuer^ fo ohne jeden 
hiftorlfdien Pergteidi differenziert fiof, dag man in 
den Freien ItUiftifdier Rotur ebenfoguf tqplfdie Ge« 
Mude-Kotegorien unterfdielden mu|(, wiis man etwa 
im Kunftgeweibe Idieidet zwifdien Weberei und Keramik^ 
zielldien Cildderei und Sddolferei. Hudi im Kunft« 
gewerbe gelten für aOe dief e Gebiete zulammen groge 
allgemeine 6efe((e, aber Jedes für lidi hat feine eigene 
fpeziell ausgearbeitete Sonder-flfthetik. 

lUcht ganz dasfelbe^ aber dodi etwas pergleidibar 
fihnlkhes Ift in der Hrdittehtur unferer Zeit eingetreten; 
wir iUkm hier typlfdien Aufgaben gegenüber, die in 
Ihren inneren und dul^eren Anforderungen fo perfdde- 
den flnd, dag man in engeren Kreifen eigene Stil- 
gefetze erwarten und fordern mug« 

Wir kSnnen heutzutage zwei prinzipiell entgegen- 
gefegte Strömungen In den Cendenzen unferer Ardii- 
tektur perfolgen« Sine Strömung zeigt einen deutOdi 
foziafen Charakter in ihren Aufgaben und ift be« 
ftimmt, diefen Zug ihren ardiitehtonlfdien Refultaten 
aufzuprägen; die Ularkthalle, der Bahnhof, das Waren- 
honsj 6ebdude foldier Art gehören in diefe Strömung 
herein; Qe find mis neuen foziafen Anforderungen ge- 
boren, und in ihrem ganzen Gepräge mug fidi das 
logifdierwdfe ausdrücken. Auf der anderen Seite 
ober finden wir eine direkt entgegengefetzte Strömung, 
eine Strömung, die zum Anti-Sozialen, zur dugerften 
Perfdnerung des ^ndlpiduellen hinfOhrt, und 
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diren ktiuBcoliferttttir fiiisdnidt dlt moömm, (km 
rafftadfiMlen QnzdfecdtrMs onim^ti Vlla UM 
I9lr kMiiM diefm StgMfotr des Sosloiai nad ArfM 
dMOfiL Wohbi whr hrate in imfcraii IbdtnrfekiB 
tMtm, tritt er uns enlgigen; «r H ondi onf ui IW> m 
0eblef des Kitteilnm unieifr Cage, und M eitte no* 
demen Zetterfdieinungen hdngen ndt Ikni 
Was Wunder, wenn gerade diefer 6egeniii| owk 
[flUBtMien Krtterlnn der Knntt unterer Coge wMf 

Hllerorten ober gftt es dltheflfdie Sgftemofltar, <e 
das ds eine SdiwOdhe unterer BidäMdm enpBnden 
und nodi item elnheitlidien Sfil fofdier Zdtapoten 
fdurden, dte vm dieten Ztriefpotten nodi nidds millea* 
€ln iwfddedenorfiger flffifHIdier Bnsdnnk aber mal 
0(h aus foldien Gegenfdtzen entwttefn, oder nun 
mflgte der Hrddtektur Jede Nhigkett der OiarabM- 
Itilc aU{»redien «ollen« 

Das Bemeikenswerte alMr Üt, da| tiefer UnMre 
6egmfa| zioif dien teziolCTi und tntipidueitent eharakfer 
im aBgemelnen parallei geht mtt einer weit gi«ff« 
bareren Sdieidung: der Sdieldung liadi dem DlateiMt 
duirakter« 

9ene neuen Gebdndelypen, die den peründeitan 
Bedingung« unferes Vericetirs, unterer Produkfloa, 
unteres kommunalen BeMebs« unferer wirtf^boftÜdHai 
6inriditungen entlprungen Ond, Itehen fdnitlidi In enger 
Verbindung mit dem Einbau. Ilkm Imnn lagen, da| 
fle prddeftiniert find für das Siten, wenn es BA 
|e^ audi nodi in den melften Fallen nur Idiflditini 
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QR Oe heranwagt« 9eiie andere Gruppe, in der die Cen« 
denz nadi Befriedigung der MrperlUhen und geMUgen 
Bedarfariffe des 9iidiPiduuBis porwaliet, tteht mit dem 
Etfen Aiiriiweg in keiner notwtndigen Beziduoig. 

Der Innere Segenfa^ dufiert fidi in der Baukunfl 
oUo 2ugleidi in etaiem dufieren, und das uerldidift den 
Zwielpalt. 

£s Uegt Ja ouf der Band, dafi das 6ilen andere 
bouOdie 6efe((e fordert, wie der Stein; es zwingt zu 
einer grundperfdüedenen ditlietifdien Ökonomie, es 
zwingt zu einer grnndoerfddedenen tedinifdien Be* 
handlung. Konftruiaren und Bauen, Spannen und 
Sddditen: diele Begriffe Iiezeidmen kurz die grund« 
legenden Unterfddede, mit denen wir es zu thun 
fiaben, Unterfddede die fidi im kfinftlerifdien Sdunink 
vor allem darin gdttend madien, dag der Sdimudi 
beim Stein aus der Hloffe gewonnen wir4 f^eim Sifen 
neu zur maff e Idnzugetlian werden mu|« VHr Itehen 
hio im Reidi der Baukunft por zwei v9tig iwfdde« 
denen Weiten, die fidi nur in dem einen Ziel zu- 
fanimenfddie|(en: Raum zu umkleiden« 

Rodi find wir erft am Anfang der flrl»eit, die einoi 
die nemrtige diefer Welten nidit nur der Praxis, fon« 
dem midt der Kunft dienftbar zu madien« Es hat 
Hnhitekten gegeben, die glaubten, die dfthetifdien Huf« 
gaben, die Odi hier bieten, zu zwingen, indem fie 
perfuditen, die Reuartlgkelt des Problems nadi Kräf- 
ten zu perfddeiem« Pilafterordnungen im Sinne der 
Renaiffance wurden Im Elfen erheudielt, Kuppeln, die 



fo (hun, als ob fie direkte Perwandte der St einkuppd 
wdren, fefien wir ollerorten. 

Hier haben wir den Puntrt, an dem dosOnleilidie 
Fetthalten an hiltorildier Cradttion fidi deitfHdi od 
abiurdum ffihrte, und pon wo aus man dann iwfudite, 
die Hutorttüt (dier QberOefening zu fffirzen« 6ewlf|i 
hier mugte konlequenterweife eine boslOfung wr M 
gehen« denn wenn wiihlidi die Formen der Brddtektur 
die lymbolifdie Spradie bilden, In der die Itaffidien 
und tedinifdien Funktionen eines BaugOedes zum fius- 
druck kommen, fo ilt es felbltperftdndlidi, dafi der 
lymbolifdie Inhalt einer Form hlnffllOg wird, fobald es 
fidi um ein anderes IRaterioI mit anderen Itatifdien 
Gefeiten handelt, (ds dasjenige, für wekhes 'diefe 
Form entftanden war. Ss ift felbftoerftdndifdi, wenn 
audi leiditer gefordert als geidftet, da| ein neues 
niaterial eine eigene ftillftifdie Spradie entwidtefn 
mu|, und da| Jece wohlfeile Erinnerung an eine Ober* 
lieferung, die fidi auf ganz etwas Bnderes bezieht^ 
fdiddOdi wirkt. Ulan kann eben nidit etwos wdter 
entwickeln wollen, was nodi gar nidit da war, fendem 
ift dem Clfen gegenflber in der Chat gezwungen, fo 
frei und rfidiQditsIos auf eigenem Wege zu proldereni 
ols ob man wie Robinfon auf unbewohnter Iitfel auf 
fidi felber .angewiefen wdre. Erft wenn man das 
Ofthetifdie Wefen des Eifens in dtefer Weife prohflfdi 
Mrfudiend ergrflndet hat, wird man den ObergoHfl 
finden zu feinem Zufammenwlrken mit der Steinardd- 
tekhir und dem Einfluf(, den dies Zufammeowirkefl 



auf den Stein ausflbf, nidit Indem man mit fdiwfidi« 
lidien Kompromtflen beginnt« 

Hus diefer einfadien^ man mOdite fatt lagen 
iMuuden Siltenntnis, dag es durdi die CinfOhning des 
Sifens eine neue Seite orddtektonifdien 6eltaltens gidit« 
fOr die wir der flberlieferung entbehren und deshalb 
mit den Überlieferungen andrer Art nidit wirtfdiaften 
können^ ift nun ein gar merhwflrdiger Sdilug gelegen 
worden. 

man hat verfangt, dag die flittietildlien Refultate, 
die flA aus der Beldidftigung mit dem neuen IRateriale 
und feinen Konftruidiraen ergaben, und die naturgemdf( 
als etwas befonders neuartig modernes eriddenen, für 
cfcis ganze Sdiaffen der Hrddtehtur, audi wo diefe 
Forderungen des neuen materials gar nidit in Betradit 
kommen^ maf^gebend würden. Das gefdiah nidit in 
dief^ direkten, feidit widerlegbaren Form, [Mdem, 
loie wir erit fdion erwähnt haben, auf einem Umwege. 
Die Rolle, die das Cifen nidit nur in der Baukunft, 
fondem in Form oon mafcUnen aller Hrt in unterem 
gefammten heben und unterer Porftellungswelt fpiett, 
hat oDmahildi auf untere dfthetifdien Begriffe In 
gewiffer Weife abgefärbt. Wir haben gelernt die 
Eleganz dner fconitruktipen tdnie zu Ididgen, wir 
fangen an die eigentflmOdi gefdiwungenen Celle einer 
mafdrine, dnes eleganten Wagens, eines Segelbootes 
zu bewundem, kurz der Sinn fflr die ungewöhnOdien 
Kuroenfdiwtngungen oor allen der metall-Konftruktlon 
ift gewedtt, und damit hOngt fraglos eng zufammen, 
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wos man hrate mit aO leinen Korikdurai den Kukas 
der bUile nennt t« Wir hüben gor hdnen 6rund dief e 
Erftheinung zu bedawam; die BeMidftIgwo mit der 
Cedudk hat unfre dtthetildien flnsdradismittei oodi 
auf andern Gebieten befmcfatet und eiweitert; wir 
mufften Oe aber alierdbigs bedauenij wenn man dide 
Elf Aeinunflen dauernd als etmis mderes «riehen 
wollte, als fle find: wenn man Be ifatt ob ganz 
Ipeziellen Hnbau an das Beftehende, betraditen woHfe 
<ds den Kern ^er neuen rei^ohiOendren SdiSnhtitswelt. 

Was Hdi aus dem Ellen und fetaien Bnfordemngen 
ganz feigeilditlg entwkfcelt, hat an Qdi nodi iddds zu 
thun mit den ardütehtonildien Gebieten, die pom 6eiH 
des Eifens unberQhrt bleiben; der Stdidiau, mag er 
als Itelnmie IHomimentalkunft oder In feiner btfditi^ 
deneren Form ds Wohnhausbau aultreteni kann ganz 
imdre Wege gehen, ohne deshdb aus dem 6elft der 
Zeit herauszuhillen. 

Wir werden hier nie durdi neue äugcNrBdiheiten 
dekorativer Ratair Ober den Zufammenhang mtt ereibten 
6rundgeftaitungen hhiwegtdufdien kSnnen, und wir 
wfirden iior dlefem Zulammenhang wahrfdieinildi gar 
nldtt fo hirchtfam fliehen, wenn wir nidit der Übw 
ileferung gegenOber durdi die dufierildie fdiamlofe Hit, 
mit der man in der rohen Epodie der Stilmidiahmungeii 
die SdiB^e froherer Zeilen wahflos auszubeuten 
pcxfttchte, fdien geworden wdren und gelernt hätten das 
Mftorifdie Erbe als ^as oerftehiertes Cotes zu be- 
traditen ItüU als ^os fänoripndflrtes bebendiges« 
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Und dcsbotb war es MUeftficb befreifUdi, Ai^ man 
die Cifcenntiiis, dog wir ffir geirine modone Bufgidieit 
Qfuie ObiaOefeniiig lind, zum finloft nofmi, olle Jene 
iIU»tfliefennigen obzuldifittdn« Hlan gloubt mir fo 
ganz ftark 20 fdn, und kOtt es Hr eine fdiwdddicfce 
Infconfeguenz« wenn man Ididdet zwifdien dem gn|in 
Strom iK)n ardAetdonildien Buf gaben, der neue Probleme 
mit neuen muteln zu ISIen hat, und zwifdien dem 
anderen gro^n Strome, wo eine ofiHig (»rganildte 
Wciterentwidwhing unter Benutzung der; Srfafmuven 
frtfieier Zelten zu neuen Frfldrten ffihren kann und 
wo es eine barbartfdie GewaUthat bedeuten wfirde» 
itoilte man mit der flxt pU^Iidi die Wurzeln der 
Vergangenheit abhadten, um Plaift zu bekommen Ur 
(De kleinen eigenen Steddinge, die man zu pflanzen 
unternimmt« 

19lr iehen alfo, daft es nidit nur die kultur-p^rfitUdiA 
ROdtfidit auf den Durdifdudtt der lielfhmgen Ift, pon 
iler wir anfangs fpradien, was dem hiftorifdien Studium 
in unferer Kunft feine unwandelbare Bedrahmg gibt, 
fonderii da| ffir Jeden Sdiaffenden auf den Gebieten» 
die P(m der Brddtdihir froherer Cage behandelt 
worden find, erft der Qberblidi Ober die gefdddittidie 
Sntwideehmg den Ausgangspunkt ergiebt, wo er mit 
Idner eigenen Arbeit einfeden kann* man muf( nidit 
mir die Grammatik kOnnen, ehe man anfdngt einen 
eigenen Stil zu fdirelben, nein, man muft den hiftorl« 
fdMi 6eift der Spradie erfaf(t habeti, und nur dann, 
wenn man ihn wirklldi hH^e und In ßdndeh haC kann 



mm perludien, an ihm zu modeln. Dos gß ganz be» 
fondeis fflr die Bmibunft^ wo der IcMpfeitfdie Hkt fo 
ungewöhnlidieng ndt Oberfegungm g^Mort fein mufi^ die 
2ur iittnlflerlfdien Seite der Sache nur indfrekt gärito», 
wo die fnfpiraflon nnd das mqftff(fa-Mln&leilfAe 6efOhI 
nidils iffi wenn es nidU ndt dem rtin iwfhiDdes« 
gerndf^em 6erfiff der Hufgabe Bels poraflel gefilhit 
wird« 

Seder« der por prakflfdien HiMten tteht nnift er* 
fahren, daf( Phantafie auf fAwaidrem SeHe nur aBzo« 
f dmell zu Falle kommt, wenn De nidit f t^ die Bidan« 
deritange der Srfdirungen zu Mfe nimmt; (Befe Er- 
fahrungen aiier alle felber zu madien, reicht unter 
hieines Iseiren und die Geduld der Ulitmenichen nicht 
aus; Jahrhunderte haben fie por uns gramcfat 

Und deshalb bann man den Sa({ wn den «Por- 
bildem'', die da irre madien, dahin befdurOnken, dag mcm 
fugt; es liegt nicht an den Porbildem, wenn fie wirididi be« 
irren, fondmi an unterer faltdien Stelhmg ihnen gega« 
Ober; die hittorildien Kenntniff e find es nidit, fondem 
mir die FIflditigkeit diefer Komtnilte; man darf hier 
Kenntnifle nidit verwedifein ndt hiltorlfdien Cin* 
drfldien; die perwirren cdlerdings, ndmOdi wenn es 
nur Cindrfidte find, die man als Refultcte Irgend etawr 
unbekannt«! illadit empfangt, und die man dedialb 
nicht flbeibftfcen kcmn« £s bewflhrt Bdi hier eben 
eine alte Wahrheit, die immer neu bleibt: Hlles, was 
man wirklidi weifi, permag nur zu klaren, wahrend 
aOes hfribe Wiften nidit etwa che ßdlfte der Emmgenf diaft 



des ganzen Willens dorftdit, fondern fidi pemandelt 
In ein negoüpes IRoment, In einen Fludi« 

Dorous ergiebf Ddi ober ganz klar, wie die Pflege 
geldddiffidier Kenntniffe für den zum Sdiaffen Be» 
ffimmfen gehondfiobf werden mug« Ss kommt nidit 
damuf an, ifm auf die Sigenfflmlidikeiten einer frttfieren 
QKKhe zu drefOeren, nidit darauf an, ihn zu bef AUgen, 
mOgilddt ftiigeireu das Formale nadiahmen zu kOntam, 
(ondem es kommt darauf an, das Wefen einer fdttori« 
Idien Cnti^dtelung, die innewolmenden kflnfderildien 
Grundgedanken, kennen zu lernen und dadurdi zu 
perftelien, wie audi in der einzelnen Form diele 
Grundgedanken naddpielen und nadizittern« Bat man 
das einmal erfa|(t, fo wird man pon felber por Will« 
kfir audi in der Cinzelform bewahrt, anderfeits aber 
wird man erkennen nidit nur, wo die toten fifte in 
dner hiftorifdien Cpodie fiiften, londem audi, wo die 
Keime perborgen liegen, die zu weiterer Bifite ent« 
widielt werden ktanen. 

Wir haben f dion anfangs gefugt, dag diefe fiuff affnng 
bei denen, die nidit berufen find, eigene Werte zu 
fdiaffen, zu einer firt Eklektizismus fflhren wird, der 
uns als relatip fidierftes IRittel fflr einen anftdndigen 
Gefdunadtsdurdrfdinitt erfdieint, weil er fidi nidd an 
den Geilt Pon Sinzelwefen, fondem an den Geift Pen 
Epodien anfdüie|t; man kOnnte pielleidit daraus 
folgern, dafi diefe Huffaf fung Oberhaupt ftds zum kfinft« 
lerifdien Eklektizismus fiBuren mug. 

Und das beftrelten wir. Sehen wir dodi audi in 



SS 

Mherai Cpodttn, wo dem HBcfiflg« BBck eta Simmg 
gemadit zu Idn fditf nt von etaier dtten Weit la eine 
nrae, beim ndheren Blnfehev ein kuiglomes EoMckeln 
ous vorfiondenen Kämen heraus» 

Wir Inrcndien mir auf dos moderne 6ng|oiid zu 
blidien. England Üt zu felniv modcnien KunttlpRidie 
nldif duich Revolution gekommen, fondrai Indmn es 
die Fdden aus feiner 6oftt^ die Iflarris neu anfpann, 
perwob mit FAden om dem «müfdien btrgerfidira 
Borodr, die florman Sliaw nnd feine UlitlcdBipfer lier« 
porholten. Dos Rebiltat aber war keine Kreuzuflfl von 
6otik und Queen finne> fondern es wurde ganz von 
feiber in der Hand von KQnfficm etwas Eigenesi 
[lebendiges, das von Jenen Urf|irangen nur die eine 
Sigenfdiaft an fidi behalten hatte^ edit Englif chzu fein. 

Und das weift uns auf ein wefentikhes Hloment, das 
man nie vergeffen follte, wenn man von hiff(»ffdien fln« 
regungen ausgeht: das FeEthalten am helmif dien 6eifte< 

Wir haben einen feinen fnftinkt ffir diefe Seite 
einer SdiOphing, einen Iirftinkt, der uns owh auf Ge- 
bieten, die wir eigentOcfa gar nidit bemteilen hSnneni 
das edit Heimifdie als ^twas Warmes herausempfinden 
lOftt; Das madit augenbhddidi b^pielswdfe die neuere 
fDfindiener bflrgeriidie Baukunft zu einer f o wohl« 
thuenden Erfdieinung; das war audi dos 6dieim« 
nis, weldies auf der le^Jdhrigen Parlfer Bu^eihmg 
dds erfdieinen der nordifdien POlker mit ihien kraft- 
voll voIkstOmOdien nnd dodi modern fo brauddMiren 
Iteffiuiuen zu einem foidien Ereignis madite, daft dies 



gro|c, (km fnteraofionaia Kidliir«RafHmneiit geirtd- 
m^ ttntenidiiBen dunii inmie des Sddddois mdntr 
Hit Criusqih div Poikskimft mai. 

Sollte uns dos iddtf nadmidenken geben? Soltai 
nldtf oudi wir ans fragen^ ob wir fir mif ere modernen 
bflrgcriidten Bedflrfniffe nldd eine belfere Befriedf gnng 
Hnden/ wen wir die fddununermfen «iMdieinngs« 
fdhigen Keime mdeier VoUrsknnft zu wedten mri 
wdterzobiden fodien« als wenn wir pon auswärts nn« 
erhOrte tadpiraflonen Pon hgperiodliirierten Reformatoren 
erwarten? 

vnr feilen im Kunftgeweibe an oeriddedenenPunkten« 
in Weberd« KeramÜCr Qfdderri einen Anfang in diefem 
Sinne gemadit, und wir (eben hier deutBA, dafi uns 
diele Perbnfee niAt erf didnen als etwas HItes, f ondem 
als dwas durchaus ^IRodemes''« Dos ift dne widdige 
Beoboddnng, dte audi ]ene nordifdien POlker beftdtigten; 
man lieht eben, daft dte Polkskunft tafünkfip dte ftill- 
f tifdien Dlethodm ergilff«t zmn Ceil bdbehaiten hat« 
auf dte der Kuihirkanitler erft wieder auf dm Umweg 
durdi alte ftiflf tifcfaen Seitenfhra^ uirferes Sahrhundeits 
in immer größerer Verfeinerung gekommen Ut Und wenn 
einfiweiten audi dte OisdnuksmOgfiddieiten diefer ooUis- 
tllmlhhenSpradie nodi nidd fehr mamdghiiflg Undjo liegt 
la gmide das 6ute in prfanlflpen Formen, dag f ie Qdi 
in taufend neuen Korabtaiationen weiter entwid»fai lauen. 

So werden wir fchOeglidi mit unf eren Betradilungen 
in den engen kleinen Beziifc unterer eigeniten Welt 
als Kraftfpenderin zurfidtgefilhrt. Aber es ift ebenfo, 
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